
Seminar: Soziale Normen 

Einführungsveranstaltungen durch den Lehrstuhl 

 

Einführung in das Thema 

 

1. Theorie Sozialer Normen I 
Behandelte Literatur: (Elster, 1989; Fehr & Fischbacher, 2003, 2004; Fehr, Fischbacher, & Gachter, 

2002; Fehr & Schmidt, 1999; Nowak & Sigm, 2005; Ostrom, 1990; Ostrom, 2000) 

 

2. Theorie Sozialer Normen II 
Behandelte Literatur: (Azar, 2004; Coleman, 1990 Bd. II, p 311-343; Diekmann, Przepiorka, & Rauhut, 

2011; Keizer, Lindenberg, & Steg, 2008; Opp, 2002; Stapel & Lindenberg, 2011 (retracted; more 

discussion in the seminar)) 
 

3. Die Verletzung von Fairnessnormen: Das Beispiel der Managergehälter  
Behandelte Literatur: (Rost & Weibel, 2012) 

 

4. Soziale Normen als Alternative zu Hard-Law? Freiwillige Corporate-Governance Kodizes und 

ihre Funktionsweise 
Behandelte Literatur: (Gallander, Rost, & Walgenbach, 2012) 

 

Seminararbeitsthemen 

 

Im nachfolgenden Teil finden Sie Themen für das Seminarreferat und die -arbeit. Sie besitzen bei der 

Bearbeitung des Themas grossen Freiraum.  

 Die angegebene Literatur dient als erster Hinweis und muss nicht zwingend von Ihnen 

verwendet werden. Allerdings erwarten wir in jedem Fall, dass Sie auch eigenständig 

Fachliteratur und aktuelle Pressefälle recherchieren.  

 Das angegebene Thema kann auf eine Fragestellung weiter eingeengt werden bzw. auch auf 

andere Fragstellungen hin erweitert werden.  

 Sie können das Thema mittels eines Literaturüberblicks aus der Fachliteratur, mittels des 

zusätzlichen Einbezugs empirischer Fälle aus der Politik und Wirtschaft oder auch mittels 

eigener Datenanalysen - z.B. Interviews mit Betroffenen, vorhandene Datensätze oder 

Erhebung eines Datensatzes - angehen.     

 

Wir stehen Ihnen bei Fragen jeder Zeit gern zur Verfügung (gitte.graetzer@uzh.ch; 

katja.rost@uzh.ch).  

 

Es wird erwartet, dass Sie Ihre Zwischenergebnisse zum jeweiligen Thema in einem Kurzreferat im 

Laufe des Semesters im Seminar präsentieren. Bitte bereiten Sie eine ca. 20-25 min. Präsentation vor 

und leiten Sie die anschliessende ca. 20 min. Diskussion mittels vorbereiteter Diskussionsfragen. 

Denken Sie daran, dass Diskussionsfragen keine Wissensfragen darstellen, sondern dass es sich um 

offene Argumentationsfragen handeln sollte. Bis zum XX.XX.2013 (Datum wird noch bekannt 

gegeben) sollten Sie zudem eine Seminararbeit zum Thema einreichen (ca. 15-20 Seiten Umfang, 1,5 

zeilig). 

 

Bitte geben Sie uns Ihre Themenwünsche (Priorität 1, 2,3) bis spätestens zum 18.02.2013 per Mail an 

(gitte.graetzer@uzh.ch; katja.rost@uzh.ch). Wir informieren Sie anschliessend über Ihr Thema und 

geben das Datum Ihres Seminarreferates an. 

 

  

mailto:gitte.graetzer@uzh.ch
mailto:katja.rost@uzh.ch


Instrumentalisierung von Normen 

 

5. Vorurteile und Soziale Normen: Vorurteile gegenüber Deutschen 
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Crandall, Eshleman, & O'Brien, 2002; 

Hegarty & Pratto, 2001; Hogg & Reid, 2006; Jetten, Spears, & Manstead, 1996; Reno, Cialdini, & 

Kallgren, 1993; Imhof, 2008; Helbling, 2011) 

Wie in jedem Land gibt es auch in der Schweiz manchmal Vorurteile gegenüber Ausländern. 

So sind beispielsweise die Deutschen unter einigen Schweizern nicht besonders beliebt. Man 

argumentiert u.a., dass sie qualifizierte Arbeitsplätze wegnehmen, sich gegenseitig bevorteilen 

und protegieren, sich nicht den kulturellen Gegebenheiten anpassen. Wie entstehen derartige 

Vorurteile aus Sicht der Theorie sozialer Normen? Welche Kontextbedingungen könnten 

erklären, warum derartige normative Vorurteile in der Schweiz in den letzten Jahren eventuell 

zugenommen haben?  Und haben sie dies überhaupt?  

 

6. Symbole und soziale Normen: Die Minarett-Initiative, Schwarze Schafe raus! 
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Cohen, 1955; Ford & Ferguson, 2004; 

Hogg, Turner, & Davidson, 1990; Monteith, Deneen, & Tooman, 1996; Posner, 1998) 

Symbole in Form von Bildern oder Metaphern signalisieren oft normative gesellschaftliche 

Vorstellungen. Sie sind deswegen auch ein geeignetes Instrument für die Kommunikation, 

z.B. bei Wahlkämpfen oder Abstimmungen. Diskutieren Sie dieses Thema am Beispiel der 

Minarett-Initiative bzw. des Slogans „Schwarze Schafe raus!“. Welche gesellschaftlichen 

Vorstellungen werden hierdurch angesprochen? Warum erweckten die beiden Initiativen so 

hohe öffentliche Aufmerksamkeit; hat dies evtl. etwas mit Normkonflikten zu tun? Welche 

Kontextbedingungen erklären, warum beide Initiativen in bestimmten Gesellschaftsgruppen 

sehr hohe Zustimmung bzw. sehr hohe Ablehnung erhielten? 

 

7. Steuermoral und soziale Normen: Der Steuerstreit mit der Schweiz 
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Alm, McClelland, & Schulze, 1999; 

Goldberg, 1954; Heckathorn, 1990; Lindbeck, Nyberg, & Weibull, 1999; Posner, 2000; Scott, 2000; 

Wenzel, 2004) 

Jeder Staat möchte, dass seine Bürger ehrlich sind und ihre Steuern bezahlen. Allerdings 

scheint es mit der Steuermoral in vielen Ländern problematisch bestellt zu sein. Dies zeigt u.a. 

der Steuerstreit zwischen Deutschland, USA und der Schweiz. Wie lässt sich begründen, dass 

die Steuermoral vieler Bürger scheinbar so gering ausgeprägt ist? Unterscheiden sich Länder 

in der Steuermoral ihrer Bürger und wenn ja, wie sind entsprechend institutionelle 

Unterschiede zu erklären?  

 

8. Soziale Verantwortung und soziale Normen: Warum zeigen Unternehmen so wenig Moral!? 
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Bowles & Gintis, 1998; Eisenberg, 1999; 

Fisher & Ackerman, 1998; Hsieh, 2009; Lelieveldt, 2004; Matten & Moon, 2008; Paine, Deshpande, 

Margolis, & Bettcher, 2005; Porter & Kramer, 2006; Posner, 1997; Shafer, Fukukawa, & Lee, 2007) 

In einer globalisierten Wirtschaft, in welcher der Nationalstaat zunehmend versagt, müssen 

insbesondere multinationale Unternehmen soziale Verantwortung übernehmen. Allerdings 

zeigen verschiedene Skandale – z.B. der Shell-Umwelt-Skandal, Tote beim Brand in einer 

Textilfabrik in Bangladesch, die u.a. für das deutsche Bekleidungsunternehmen C&A 

produziert, und Kinderarbeit bei Nike – dass soziale Verantwortung nicht im Unternehmen 

gelebt wird. Warum fällt es (multinationalen) Unternehmen so schwer Moral zu zeigen? Gibt 

die Theorie sozialer Normen hierauf Antworten, z.B. welche Kontextbedingungen nicht 

gegeben sind? 

 

Normverdrängung und -bruch 

 

9. Normverdrängung: Gibt es Parallelen zwischen Sport und Geschäftsleben? 



Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Fehr, Kirchler, Weichbold, & Gachter, 

1998; Goette, Huffman, & Meier, 2006; Ojala & Nesdale, 2004; Ommundsen, Roberts, Lemyre, & 

Treasure, 2003; Pillutla & Chen, 1999; Ratner & Miller, 2001) 

Je nachdem, welche Signale eine Umgebung sendet, kommt es zur Herausbildung aber auch 

zur Verdrängung sozialer Normen. So kann beispielsweise die Kooperationsbereitschaft 

verdrängt werden. Hierzu gibt es einige Evidenz aus dem Bereich des Mannschaftssportes. 

Inwiefern lassen sich diese Resultate auf Unternehmen übertragen und welche Relevanz haben 

diese Erkenntnisse für die heutige Organisationsgestaltung?  

 

10. Anti-Rauchernormen: Warum darf Helmut Schmidt die Norm brechen? 
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Eisenberg & Forster, 2003; Nyborg & 

Rege, 2003; Opp, 2002; von Bothmer, Mattsson, & Fridlund, 2002) 

Während früher überall - so z.B. in Vorlesungsräumen und Büros, während der 

Nachrichtenmoderation, in Filmen, in Talkshows - geraucht wurde, ist heute das Rauchen in 

öffentlichen Gebäuden und Plätzen verboten. Warum hat der Staat derartige Verbote erlassen 

und wie hängen diese Verbote mit sozialen Normen zusammen? Warum variiert die Härte der 

Verbote zwischen unterschiedlichen Ländern? Warum können einzelne Personen – so z.B. 

Helmut Schmidt – diese Normen trotzdem brechen?     

 

11. (Selbst-)Plagiat: Warum schreiben Wissenschaftler (von sich selbst) ab? 
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Baggs, 2008; Bicchieri, 2002; Biel & 

Thogersen, 2007; Bird, 2002; Broome, 2004; Collberg & Kobourov, 2005; Frey, 2003; Frey & Rost, 

2010; Friedrichs & Blasius, 2003; Roig, 2005; Samuelson, 1994) 

(Selbst-)Plagiate verstossen gegen geltende Normen in der Wissenschaft. In letzter Zeit 

bekommt man den Eindruck, dass diese Normverstösse entweder zugenommen haben oder 

weniger als bislang geduldet werden. Begründen Sie zunächst, gegen welche Norm (Selbst-

)Plagiate verstossen und welche Arten von Sanktionen hierauf folgen. Wer ist Normsender 

und - in diesem Zusammenhang - warum wird zum Teil argumentiert, dass Selbstplagiate 

eigentlich kein Normverstoss sind? Zeigen Sie zudem optionale Ursachen auf, warum 

Normverstösse entweder zugenommen haben bzw. warum Normverstösse häufiger aufgedeckt 

und stärker sanktioniert werden.  

 

12. Bestechung, Korruption I: Was erklärt die VW-Korruptionsaffäre und andere 

Bestechungsaffären in der Wirtschaft? 
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Black, Kraakman, & Tarassova, 2000; 

Choi & Fisch, 2003; Friedkin, 2001; Johan & Najar, 2010; Johnson, Kaufmann, McMillan, & 

Woodruff, 2000; LoPucki & Doherty, 2007; Rabow, Fowler, Bradford, Hofeller, & Shibuya, 1966; 

Seinen & Schram, 2006; Sims & Gegez, 2004) 

Bestechung und Korruption sind ein altes Phänomen in der Wirtschaft. Erklären Sie aus Sicht 

der sozialen Normen, wie es zu solch drastischen Normverstössen kommen kann. 

Berücksichtigen Sie, dass auch in sozialen Gruppen Normen entstehen. Diese können u.a. 

optionale Normverstösse legitimieren. Erläutern Sie dies anhand einiger konkreter 

Wirtschaftsskandale. Warum konnten die beteiligten Akteure so weit gehen bzw. warum 

waren sie u.U. sogar der Meinung, nichts Falsches getan zu haben?  

 

13. Bestechung, Korruption I: Was erklärt die Christian-Wulff Affäre und andere 

Bestechungsaffären in der Politik? 
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Alt & Lassen, 2003; Bowler & Karp, 

2004; Caselli & Morelli, 2004; Chekroun & Brauer, 2002; Dinc, 2005; Faccio, 2006; Ferraz & Finan, 

2008; Hellman, Jones, & Kaufmann, 2003; Kang, 2002; Kitschelt, 2000; Rutkowski, Gruder, & Romer, 

1983; Seinen & Schram, 2006) 

Bestechung und Korruption sind nicht nur ein alltägliches Phänomen in der Wirtschaft 

sondern auch in der Politik. Warum lassen sich Politiker bestechen und verstossen hiermit 

gegen die Norm? Analysieren Sie hierfür Beispiele. Versuchen Sie, sich insbesondere in die 

persönliche Situation des/der Politiker/in hinein zu empfinden und seine/ihre Handlungen zu 



verstehen. Welche Vorteile hat man sich erhofft? Warum hat man die Nachteile so massiv 

unterschätzt? Warum reagierte die Gesellschaft so stark? Welche Kosten ergeben sich für die 

Bürger bzw. andere Beteiligte?     

 

Normaufrechterhaltung 

 

14. Du sollst nicht …! - Normeinhaltung durch normative Aufforderung?  
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Bruvold, 1993; Campo et al., 2003; Clapp, 

Lange, Russell, Shillington, & Voas, 2003; Diekmann & Preisendörfer, 1992; Mattern & Neighbors, 

2004; Perkins & Craig, 2006; Schultz, Nolan, Cialdini, Goldstein, & Griskevicius, 2007) 

Für die Durchsetzung von sozialen Normen, z.B. die Vermeidung übermässigen Alkohol- oder 

Zigarettenkonsums  oder die Durchsetzung umweltfreundlichen Verhaltens, setzt man oft auf 

normative Aufforderungen. Normative Aufforderungen belehren über die schädlichen 

Auswirkungen, z.B. durch Bilder auf Zigarettenschachteln oder durch Apelle, Wasser zu 

sparen. Inwiefern gewährleisten normative Apelle eine Durchsetzung der Norm? Gehen Sie 

auf Kontextbedingungen ein, die für eine Wirksamkeit gegeben sein müssen. Welche 

alternativen Massnahmen  sind für eine Durchsetzung von sozialen Normen denkbar?   

 

15. „Gerechte“ Strafen für Gerechtigkeit?  
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Hamilton & Rytina, 1980; Kaplow & 

Shavell, 2001; Kim & Smith, 2005; Molm, Quist, & Wiseley, 1993, 1994; Wagstaff, 1998; Weaver, 

1995; Zhou & Wu, 2011) 

Normverstoss muss geahndet werden. Oft existiert die Vorstellung, dass derartige Strafen 

gerecht sein müssen, d.h. die Strafe muss mindestens so hoch wie der Normbruch selbst sein. 

So kommt beispielsweise in den USA noch heute die Todesstrafe zum Einsatz. Inwiefern 

lassen sich gerechte Strafen rechtfertigen oder auch nicht? Führen gerechte Strafen tatsächlich 

zu weniger Normbrüchen und Wiederholungstaten (Abschreckungspolitik)?    

 

16. Braucht es ein Berufsethos für Politiker und Manager?  
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Andersen & Clevenger, 1963; Bucy, 1991; 

Christensen, Rothgerber, Wood, & Matz, 2004; Fetscher, 2002; Klink, 2008; McCroskey & Young, 

1981; Nisan, 1987; Pratchett & Wingfield, 1996; Uehara, 1995; Wilson & Banfield, 1971; Wolfinger & 

Field, 1966) 

Die Marktwirtschaft konnte in ihrer Anfangszeit auf Verhaltensnormen aufbauen. Diese 

religiös gestützten Normen wurden durch Säkularisierung, Individualisierung, Abbau 

traditioneller Verhaltensweisen und der Verallgemeinerung der Verhaltensweise durch das 

Modell des Homo oeconomicus zunehmend zerstört. Allerdings scheint ein Mindestbestand an 

Pflichtgefühl in einigen Berufen wie denen des Politikers, Arztes, Richters, Wissenschaftlers 

oder Managers unverzichtbar. Das Problem besteht darin, diese soziale Verantwortung mit der 

Gegenströmung des Marktethos zu vereinbaren. Diskutieren Sie, ob und warum ein 

Berufsethos in bestimmten Berufen wesentlich ist. Inwiefern hängt dieser Berufsethos mit 

sozialen Normen zusammen und wie garantieren soziale Normen, dass sich Berufsgruppen an 

einen Berufsethos halten? Finden Sie die Vorstellung realistisch, dass sich zukünftig ein 

Berufsethos für Manager herausbilden wird? Welche institutionellen Rahmenbedingungen 

sind hierfür erforderlich? 

 

Norminternalisierung und Sozialer Aufstieg 

 

17. Stallgeruch: Die Vermittlung von Anstandsnormen über das Elternhaus und späterer 

beruflicher Aufstieg 
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Bradley & Corwyn, 2002; Carter, 2002; 

Fraser, 1990; Kucherskaya, 2006; Lin, 1999; Lin, Ensel, & Vaughn, 1981; Lin, Vaughn, & Ensel, 1981; 

McPherson, Smith-Lovin, & Cook, 2001; Otto, 1976; Terkourafi, 2011; Wegener, 1991) 

Kinder und Jugendliche aus privilegierten Elternhäusern erwerben bereits in frühester 

Kindheit grundlegende Anstandsnormen und Verhaltensregeln, um sich in „der Gesellschaft“ 



zu bewegen. Dieses Phänomen wird auch mit Stallgeruch umschrieben. Stallgeruch ist ein 

grundlegendes Unterscheidungsmerkmal sozialer Herkunft, da es im Nachhinein (z.B. bei 

gesellschaftlichem Aufstieg durch Bildung) in dieser Umfänglichkeit nicht mehr erworben 

werden kann. Es liegt somit die Vermutung nahe, dass selbst in offenen Gesellschaften 

vertikale Mobilitätsbarrieren bestehen bleiben. Diskutieren Sie, warum Anstandsnormen und 

Verhaltensregeln im Nachhinein nicht mehr erworben werden können. Gehen Sie zudem 

darauf ein, in welcher Art und Weise die Vermittlung dieser Normen beim späteren 

beruflichen und gesellschaftlichen Aufstieg hilfreich sein kann.  

 

18. Sind schöne Menschen erfolgreicher? Schönheitsnormen  
Vorläufige Literaturvorschläge zum Einlesen in das Thema: (Cunningham, 1986; Eisenberg, Neumark-

Sztainer, Story, & Perry, 2005; Kemper, Sargent, Drane, Valois, & Hussey, 1994; Langlois et al., 2000; 

Mobius & Rosenblat, 2006; Reber, Schwarz, & Winkielman, 2004; Rhodes, 2006; Rosar, Klein, & 

Beckers, 2008; Strahan, Wilson, Cressman, & Buote, 2006) 
 

Jede gesellschaftliche Epoche hat ihre Schönheitsideale. Diese Ideale variieren allerdings 

erheblich zwischen den Epochen. Begründen Sie, warum sich die zu Grunde liegenden 

Schönheitsnormen so erheblich unterscheiden. Welchen Zweck haben Schönheitsnormen? 

Kann man mit Hilfe dieses Zwecks erklären, warum die verbreitete Meinung herrscht, dass 

schöne Menschen mehr Erfolg haben? Und stimmt dies überhaupt? 
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